
«Sunäfäscht» hiess der 
 Anlass, mit dem übers 
 Wochenende auf dem  
Hemishofer Bolderhof eine 
zukunftweisende Fotovoltaik-
anlage  vorgestellt wurde.

von ernSt hunkeler 

hemiShofen «Sunäfäscht»? Der Name 
für den Anlass hätte treffender nicht 
lauten können, denn Doris und Heinz 
Morgenegg weihten gemeinsam mit 
Gästen die derzeit grösste dachinteg-
rierte Fotovoltaik-Anlage der Ost-
schweiz ein. Will heissen: Biolandwirt, 
Ferienlagergastgeber, Erlebnishof-
bauer, Wasserbüffelrancher und 
schweizweiter Biodirektlieferant Heinz 
Morgenegg hat sich nun auch noch als 
Architekt moderner Energietechnolo-
gie bewiesen. Er hat rund 5000 Quad-
ratmeter Stromproduktionsfläche auf 
allen Dächern des Hofes geplant und 
mit seinen Angestellten selbst instal-
liert. Damit erzeugt er – auch beim 
 aktuell meist trüben Wetter – seit De-
zember 2012 Sonnenstrom für 200 Haus-
halte oder entsprechend 800 Personen, 
was für Hemishofen mit seinen 428 Ein-
wohnern locker ausreichen würde. Ein 
Drittel davon wird aber auf dem Hof 
verbraucht, zwei Drittel der Produk-
tion werden über die nahe EKS-Station 
ins öffentliche Netz eingespeist.

Die Initialzündung zu dieser Bio-
hof-würdigen Stromversorgung kam 
im Jahre 2000 vonseiten des in Stein am 
Rhein aufgewachsenen Ingenieurs 
Thomas Böhni, der für seine Fotovol-
taikfirma ideale Versuchsstandorte 
suchte – und unter anderem auf dem 

Bolderhof fündig wurde. Inzwischen 
sitzt Thomas Böhni für den Thurgau 
im Nationalrat, und die Zeit für die 
Fotovoltaik ist eher knapp geworden. 
Am Samstag allerdings gehörte er zu 
den «Sunäfäscht»-Gästen in Hemisho-
fen und hielt die Festrede. Er konnte 
dabei ein Werk würdigen, das er in der 
ersten Ausbaustufe einst selbst initiiert 
hatte und das nun, vielfach vergrös-
sert, durchaus als richtungweisend gel-
ten kann. Als zweiter Referent wandte 

sich Energiewendespezialist Georg 
Klingler von Greenpeace an die Zuhö-
rer und beschwor die Wende vom 
Atom- hin (beispielsweise) zum Solar-
strom.

Für die zahlreichen Besucher, die 
im Laufe der beiden «Sunäfäscht»-Tage 
über den Bolderhof flanierten, hatten 
die Gastgeber ein spannendes Pro-
gramm vorbereitet: Führungen in alle 
Bereiche des Vorzeigebauernhofs – von 
der logistischen Infrastruktur über die 

Wasserbüffelherde und den Maschi-
nenpark bis hin zu den «Geheimnis-
sen» der Fotovoltaik – liessen kleine 
und grosse Gäste staunen. Und der Bol-
derhof wäre nicht der Bolderhof, die 
Morgeneggs nicht sie selbst, wenn 
nicht schon wieder neue Pläne zur 
Sprache gekommen wären: Als Nächs-
tes werden 2000 Legehennen beglückt: 
Mit einem modernen Stall und einer 
Freilauffläche von sage und schreibe 
einer Hektare.

Solarstrom vom und für den Biohof

Weihten gemeinsam die grösste Dach-Fotovoltaikanlage der Ostschweiz ein: Der Thurgauer Nationalrat Thomas Böhni  
zwischen Doris und Heinz Morgenegg. Bild Ernst Hunkeler

Gemeindeversammlung

Ein guter Abschluss 
und sieben neue 
Einbürgerungen 
Buch Einstimmigkeit war am Freitag 
an der Gemeindeversammlung in Buch 
an der Tagesordnung. Die von Finanz-
referent Marcel Hug präsentierte Ge-
meinderechnung 2012 schliesst dank 
Mehreinnahmen bei den Steuern mit 
einem Ertragsüberschuss von knapp 
200 000 Franken ab. Zudem konnten 
neben den ordentlichen Abschreibern 
noch zusätzliche 172 000 Franken für 
die Wasserversorgung getätigt wer-
den, im Wissen des Gemeinderates, 
dass auch die Strassen saniert werden 
müssen. Die 26 anwesenden Stimmbür-
ger genehmigten die ausserordentlich 
gute Jahresrechnung ohne Gegen-
stimme. Gemeindepräsident Rudolf 
Tappolet gab unter anderem bekannt, 
dass in Sachen Sicherheit der Gemein-
derat der Meinung ist, trotz hohen Kos-
ten die Präsenz von Securitas-Leuten 
im Durchgangszentrum sowie im Dorf 
zu verlängern und das Schwimmbad, 
welches vom Kanton übernommen 
wurde, noch dieses Jahr rückgebaut 
werde. Ausserdem freute sich Tappolet 
über die im Februar 2012 publizierte 
Einbürgerungsaktion, welche Wirkung 
zeigte. Georgette und Edwin Kasper-
Merk sowie Irmgard und Jörg Feld-
mann konnten im vereinfachten Ver-
fahren eingebürgert werden. 

Celine Gedrat und die Geschwister 
Melanie und Stefanie Gut – die drei jun-
gen Frauen stammen aus dem Ortsteil 
Blindenhusen – wurden ohne Gegen-
stimme und mit viel Applaus von der 
Gemeindeversammlung als Bürgerin-
nen von Buch aufgenommen und konn-
ten ihre Bürgerrechtsurkunde ent-
gegennehmen. Zum Schluss lud der 
Gemeinderat zu einem Umtrunk ins 
Restaurant Dreispitz ein. (Sr.)

Das vollkommen sanierte 
Schulhaus stösst bei Lehrern 
und Schülern gleichermassen 
auf grosse Begeisterung. 

von chriStoph merki 

kleinanDelfinGen Die Sanierung war 
längst fällig. Seit der Erbauung im Jahr 
1969 wurde am Schulhaus Zielacker in 
Kleinandelfingen kaum mehr etwas 
verändert. Das gut drei Millionen teure 
Renovationsresultat konnte nun am 
vergangenen Samstag mit der Schul-
hauseinweihung festlich der Bevölke-
rung präsentiert werden. Unüberseh-
bar die beiden Anbauten, welche den 
vier Klassen als Gruppenräume dienen 
werden. Ganz im Sinne des Minergie-
standards wurde dabei auch an die 
Möglichkeit zur Durchlüftung von 
überhitzten Schülerköpfen gedacht. 
Die dazugehörigen Balkone dürften 
sich dazu hervorragend eignen. Aber 
auch das Innenleben des Schulhauses 
wurde komplett überholt. Neue Schü-
lergarderoben und ein zusätzlicher Be-
sprechungsraum für die Lehrkräfte auf 
der Galerie, wie auch schalldämpfende 
Einbauten in den Klassenzimmern, sol-
len für einen angenehmen Schulalltag 
sorgen. «Früher war es zu klein, jetzt 
ist es gross genug und in den Zimmern 
auch leiser», sagt der zehnjährige Fa-
bio Badertscher, «man kann so viel bes-
ser arbeiten.» Nicht zu übersehen sind 
die grosszügigen Glasfronten wie auch 
die allgegenwärtig peppig rote Bema-
lung der Fussböden. 

Thematisch passend haben die 
Schulkinder zur Feier des Tages eine 
eigens neu komponierte Version von 
«Das Haus von Rocky Docky» mit dem 
geänderten Titel «Aus Alt mach Neu» 
eingeübt. Vor allem über die neuen 
Gruppenräume für die Klassen freute 
sich der Lehrer David Reusser. «So 

können wir einige Schüler separat 
arbeiten lassen», erklärte er. Wo früher 
zum Teil über 30 Grad geherrscht hät-
ten, hofft Reusser nun dank der neuen 
Isolierung auf angenehme Temperatu-
ren. «Ich bin überrascht, dass es trotz 
der Neubauten im Zimmer so hell ist», 
zeigte sich auch Lehrerin Melanie 
Unterer erfreut über das Resultat. 

Stark involviert in dieses Sanie-
rungsprojekt war André Budry, Liegen-
schaftsvorsteher der Schulpflege. So 
sei auf gute Architektur Wert gelegt 
worden. Er ist zufrieden: «Das Ganze 
wirkt als Einheit, sieht modern aus, er-
innert aber noch daran, wie es früher 
war.» Jedoch sei die Ausführung nicht 
immer einfach gewesen und habe die 
Bauleitung sehr gefordert. «Unser Ziel 
war, mit dem Neubau alle Interessen 
zufriedenzustellen, dies ist uns gelun-
gen», freute sich Budry. Das Interesse 
am sanierten Schulhaus war gross. 
Wird der Anzahl verteilter Gratis-
würste geglaubt, nutzten gut 350 Besu-
cher die Gelegenheit, die neuen Räume 
selbst unter die Lupe zu nehmen. 

Festliche Einweihung  
des Schulhauses Zielacker

Solide Finanzen, 
neue Dorfzeitung
waGenhauSen An der Jahresversamm-
lung der Gemeinde Wagenhausen ge-
nehmigten 90 Stimmbürger alle An-
träge des Gemeinderates einstimmig.

Zu Beginn begrüsste Gemeindeam-
mann Harry Müller die Gäste in der 
1995 renovierten Trotte bei der Prop-
stei Wagenhausen. Finanzreferent 
Jack Biedermann präsentierte die Jah-
resrechnung 2012. Sie schloss mit 
einem Ertragsüberschuss von rund 
56 000 Franken. Gegenüber dem Vor-
jahr entspricht dies einer Verbesse-
rung um 320 000 Franken. Dazu kom-
men ausserordentliche Abschreibun-
gen und Einlagen in Spezialfinanzie-
rungen von 446 000 Franken. Zum posi-
tiven Ergebnis 2012 hat ein Buch- 
gewinn von 534 000 Franken aus dem 
Verkauf von vier Bauparzellen bei- 
getragen. Die Bruttoinvestitionen 2012 
betrugen rund 2,8 Millionen Fran- 
ken. «Die Kapitalsituation hat ein gu-
tes Polster», fasste Biedermann zu-
sammen.

Unter Verschiedenes orientierte 
Müller über eine neue Dorfzeitung. Sie 
soll viermal jährlich erscheinen. Die 
erste Ausgabe werde voraussichtlich 
im November 2013 vorgestellt. Zum 
Projekt Geothermie Etzwilen seien die 
Unterlagen beim Kanton zur Vorprü-
fung. Der Gemeinderat sei zum Vorha-
ben positiv eingestellt. 

Jack Biedermann tritt per Ende 
Mai 2013 als Gemeinderat zurück. Er-
satzwahlen sind am 9. Juni. 32 Jahre 
setzte sich Biedermann für die Ge-
meinde ein, zuerst als Rechnungsrevi-
sor, dann als Mitglied der Schulbe-
hörde und als Gemeindeschreiber. 2007 
wurde er in den Gemeinderat gewählt 
und übernahm das Departement Fi-
nanzen und Soziales. Müller würdigte 
Biedermann als «engagiert, kompetent 
und liebenswert». 

Müller schloss die Versammlung 
kurz nach 21 Uhr und lud im Namen 
der Gemeinde die Gäste zu einem 
Apéro ein. (D. R.)

mit Spannung wartet die 
 Stiftung Turmhof auf die Kauf-
offerte der Heimatvereinigung 
Steckborn zur Übernahme  
des historischen Turmhofs. 

von marGrith pfiSter-küBler 

SteckBorn Am Freitagabend fand die 
Gönnerversammlung der Stiftung 
Turmhof statt. Die Stimmung von Stif-
tungspräsident Alfred Muggli war gera-
dezu heiter ob der neuesten Entwick-
lung. «Die Geschichte wiederholt sich. 
Die Kirchgemeinde wollte ursprünglich 
den Turmhof an die Heimatvereinigung 
verkaufen», sagte er und blendete ins 
Jahr 2001 zurück, als die 
Stimmbürger der evan-
gelischen Kirchge-
meinde Steckborn dem 
Verkauf des Turmhofs 
für 500 000 Franken zu-
gestimmt hatten. Muggli 
war damals Präsident 
der Evangelischen Kirch-
gemeinde Steckborn. Die 
Heimatvereinigung griff 
nicht zu, und deren Ver-
treter Nationalrat Jost 
Gross schlug die Gründung einer Stif-
tung vor. «Mit der heutigen Situation 
hat der Turmhof an Marktwert gewon-
nen, und er ist nicht mehr so günstig zu 
 haben», so Muggli. Er ist immer noch 
überrascht über die Ankündigung der 
Heimatvereinigung an deren Jahresver-
sammlung vom 18. Mai, dass diese den 
Turmhof kaufen wolle, um das Museum 
zu erhalten. Muggli präzisierte, dass die 
Stiftung nie Verkaufsinteressen geäus-
sert habe. Man werde aber, sobald eine 
Kaufofferte von der Heimatvereinigung 
eintreffe, die Rechtslage abklären. 

Den Vorwurf der Heimatvereini-
gung – von den drei Millionen Stiftungs-

kapital des Ehepaars Hertner seien in-
zwischen zwei Millionen verpufft (die 
SN berichteten) – wies Muggli mit Nach-
druck zurück. Auch habe die Stiftung 
einen Wertverlust an Aktien in Höhe 
von 426 000 Franken hinnehmen müssen, 
weil das Aktienpaket zur Zeit der Über-
nahme an Wert einbüsste. Die Stiftung 
hat die Aktien dann sofort verkauft. Das 
Umlaufvermögen zusammen mit dem 
Anlagevermögen betrug am 31. Dezem-
ber 2012 4,9 Millionen, die Liegenschaf-
ten sind bei der Gebäudeversicherung 
für 5,5 Millionen Franken versichert. Die 
Buchführung wurde an ein unabhängi-
ges Büro delegiert. Im Berichtsjahr ging 
das Kapital wegen ausbleibender Miet-
einnahmen zurück; die Rechnung weist 
einen Verlust von 121 702 Franken aus, 

darin ist auch eine Rück-
stellung von 20 000 Fran-
ken für allfällige Ge-
richtskosten enthalten. 
Die Stiftung hatte der 
Heimatvereinigung die 
Räume per Ende März 
gekündigt. Während der 
aktuellen Ausstellung 
werde aber keine Räu-
mung erfolgen, sagte 
Muggli. Er lud nach sei-
ner Ansprache zum 

Apéro und zu persönlichen Gesprächen 
mit den Stiftungsräten. Eine Gönnerin 
verlangte eine öffentliche Fragerunde, 
Muggli hatte dagegen nichts einzuwen-
den. Eine Frage betraf die Gönnerbei-
träge. «Als Gönner bin ich nicht bereit, 
für ein absolutistisches Regime Geld 
zur Verfügung zu stellen, dann will ich 
meinen Stutz wieder», sagte ein Gönner. 
Bei einer Auflösung der Stiftung wür-
den die Gönnerbeiträge zurückbezahlt. 
Muggli fragte noch den Präsidenten der 
Heimatvereinigung Peter Röthlisberger, 
ob sie mal zusammensitzen könnten. 
«Wir werden uns melden», antwortete 
 Röthlisberger.

Stiftung Turmhof Steckborn:  
Warten auf die Kaufofferte

«Als Gönner  
bin ich nicht bereit, 
für ein absolutisti-

sches  Regime Geld 
zur verfügung  

zu stellen»
ein Gönner

Lehrer David Reusser, Schulleiterin Su-
sanne Bétrix und André Budry vor dem 
sanierten Schulhaus (v. l.).  Bild Christoph Merki
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